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Vorkommen der Gewöhnlichen Osterluzei
(Aristolochia clematitis L.) in Celle

Reinhard Gerken

Die Gewöhnliche Osterluzei (Aristolochia clematitis) ist neben der Gewöhnlichen Ha-
selwurz (Asarum europaeum) die einzige in Mitteleuropa wildwachsende Art aus der
Familie der Osterluzeigewächse (Aristolochiaceae). Aristolochia clematitis stammt
ursprünglich aus dem südeuropäischen Raum, ist aber als alte Heilpflanze und Kultur-
begleiter in Deutschland schon lange eingebürgert. Die Verwendung als Arzneipflanze
hat in dieser Zeitschriftenreihe schon MUSCHARD (1997) anhand ihres Namens analy-
siert. So setzt sich der Gattungsname aus dem Griechischen „aristos“: „der Beste“ so-
wie „locheia“: „die Geburt, die Gebärende“ zusammen. Daher lässt sich vermuten, 
dass die Osterluzei früher wohl als geburtsfördernde Pflanze eingesetzt wurde. Heut-
zutage findet die Art in der Medizin keinerlei Verwendung mehr, da als Inhaltsstoffe
krebserzeugende und nierenschädigende Aristolochiasäuren enthalten sind (BLASCHEK

et al. 1998).

In den historischen Florenwerken wird Aristolochia clematitis erstmals von NÖLDEKE

(1871) für Celle „an Zäunen in der Hehlen-Vorstadt“ angegeben. Bei BRANDES (1897)
finden sich die Hinweise „in Celle am Wildgarten, bei der Schäferei und in der Hehlen 
Vorstadt“. Als „Hehlenvorstadt“ wurde im 19. Jahrhundert der Siedlungsbereich nörd-
lich der Aller bezeichnet (SPANGENBERG 1826), heute wird dieser Stadtteil Hehlentor
genannt. Der „Wildgarten“ war ein herzogliches Wildgehege in der Nähe des größten 
Celler Parks Französischer Garten; später wurde die Fläche als Exerzierplatz genutzt
(SPANGENBERG 1826). Heute findet man in einem Neubaugebiet südlich des Französi-
schen Gartens den Straßennamen „Wildgarten“. Mit der „Schäferei“ ist die „Alte Schä-
ferei“ im Neustädter Holz westlich von Celle gemeint, die erstmals im Jahre 1598 er-
wähnt wird und ein herzogliches Anwesen war. Heute ist von der früheren Bebauung
nichts mehr zu erkennen. An dieser Stelle im Wald befindet sich allerdings eine Lich-
tung mit einigen uralten Eichen. Die Fläche wird im Sommerhalbjahr mit Schottischen
Hochlandrindern beweidet, um den offenen Charakter des Gebietes mit Sandtrockenra-
sen-Arten wie der Heidenelke (Dianthus deltoides) zu bewahren.

Neuere Funde von Aristolochia clematitis wurden anscheinend nicht gemacht, bis der
Autor im Jahre 2000 ebenfalls im Stadtteil Hehlentor drei Vorkommen entdeckte
(LANGBEHN & GERKEN 2001), die alle aktuell noch vorhanden sind. Inzwischen sind
von Aristolochia clematitis in Celle sieben Vorkommen bekannt. Im Folgenden werden
jeweils die genaue Ortsbezeichnung mit Messtischblatt, Quadrant und Minutenfeld



Floristische Notizen aus der Lüneburger Heide 29 (2021) 15
______________________________________________________________

(MTB/Q/MF), eine kurze Beschreibung des Wuchsortes, die Funddaten und die Größe
des Vorkommens angegeben:

Celle, Düringstraße 3 (3326/3/10), unbefestigter Fußweg und Gartenrand unter alten
Scheinzypressen:

05.05.2000, mehr als 50 blühende Sprosse,
09.07.2004, mehr als 25 blühende Sprosse,
14.06.2020, mehr als 100 blühende Sprosse.

Celle, Alter Bremer Weg 66 (3326/3/10), Vorgarten unter Koniferen und Rhodo-
dendren:

07.05.2000, mehr als 50 blühende Sprosse,
09.07.2004, mehr als 50 blühende Sprosse,
14.06.2020, mehr als 50 blühende Sprosse.

Celle, Alter Bremer Weg 36 (3326/3/10), Vorgarten unter Fliederbüschen:
09.05.2000, 2 bis 5 blühende Sprosse,
09.07.2004, mehr als 5 blühende Sprosse,
16.05.2009, 20 blühende Sprosse,
14.06.2020, mehr als 50 blühende Sprosse (Wuchsort inzwischen in immergrüne Ra-

batten mit dem niedrigen Bodendecker Pachysandra terminalis umgewandelt).

Celle, Alter Bremer Weg 38 (3326/3/10), Vorgarten unter Büschen und Bäumen:
14.06.2020, 5 blühende Sprosse (Ableger vom vorigen Vorkommen!).

Celle-Wietzenbruch, Industriegebiet Kolkwiesen, Ludwig-Ehrhard-Straße
(3326/3/11), auf Haufen mit Mutterboden:

12.06.2020, mehr als 25 blühende Sprosse (Fund: G. Ellermann).

Celle, Bahnhofstraße 27 (3326/3/10), Fahrradhaus Jacoby, zwischen Sträuchern der
Hecke im Innenhof:

19.06.2020, 16 blühende Sprosse (Fund: G. Ellermann, Vorkommen ist schon länger
bekannt).

Celle, Neustädter Holz, Alte Schäferei (3326/3/07), am Rande der Lichtung und im
angrenzenden Mischwald:

12.06.2020, über 1.000 blühende Sprosse, dort auch einzelne Pflanzen von Rubus laci-
niatus und Parthenocissus quinquefolia, die auf eine frühere Garten-Kultur hindeu-
ten.
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Ist es ein Zufall, dass die meisten aktuellen Vorkommen von Aristolochia clematitis
dort zu finden sind, wo die Art schon im 19. Jahrhundert vorkam? Könnte sie an diesen
Stellen seitdem überdauert haben? Als mögliche Antwort darauf folgende Beobach-
tung: An allen drei im Jahre 2000 entdeckten Vorkommen wurden die Pflanzen von
den Grundstückseigentümern regelmäßig herausgerissen. Durch die Bildung von Ad-
ventivsprossen an ihrem kriechenden Rhizom scheint die Art aber sehr widerstandsfä-
hig gegenüber Dezimierungsversuchen zu sein. Im Gegenteil haben sich die Bestände
in den letzten zwanzig Jahren vergrößert. Somit erscheint es durchaus möglich, dass
die Vorkommen im Hehlentorgebiet und im Neustädter Holz seit über einhundert Jah-
ren existieren.

In der Roten Liste der Farn- und Blütenpflanzen in Niedersachsen und Bremen ist
Aristolochia clematitis als fest eingebürgerte Sippe in der Kategorie 2 „stark gefähr-
det“ eingestuft (GARVE 2004). Für den Landkreis Celle wird die Art mit der Statusan-
gabe „unbeständig“ als „verschollen“ geführt (KAISER et al. 2007), was aber beides
aufgrund der hier geschilderten Vorkommen geändert werden müsste.
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